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Einleitung 

Das IAB-Betriebspanel ist eine jährliche, 
repräsentative Betriebsbefragung des In-
stituts für Arbeitsmarkt und Berufsfor-
schung der Bundesagentur für Arbeit, die 
seit 1993 in Zusammenarbeit mit der TNS 
Infratest Sozialforschung GmbH auf Bun-
desebene erhoben wird. Seit 2000 werden 
in Rheinland-Pfalz auch auf Länderebene 
ausreichend Betriebe befragt, so dass nun 
zum achten Mal eine gesonderte Auswer-
tung für Rheinland-Pfalz vorgenommen 
werden kann. Auftraggeber der Befragung 
ist in Rheinland-Pfalz das Ministerium für 
Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und 
Frauen. Betraut mit der Auswertung der 
gewonnenen Paneldaten für das Land 
Rheinland-Pfalz ist die Gesellschaft für 
Wirtschaft, Arbeit und Kultur in Frankfurt 
am Main.  

Ziel des IAB-Betriebspanels ist es, Infor-
mationen und Erkenntnisse über die wirt-
schaftliche Situation, die Entwicklung des 
Arbeitsmarktes sowie das betriebliche Be-
schäftigungsverhalten in Rheinland-Pfalz 
zu gewinnen. Die daraus ableitbaren Er-
kenntnisse bieten regionalen wie auch 
lokalen Akteuren eine fundierte Basis für 
problemadäquates Handeln. Zu diesem 
Zweck werden in regelmäßigen Abständen 
Kurzreports herausgegeben, welche über 
zentrale Ergebnisse der Befragung berich-
ten. 

Beim vorliegenden Report handelt es sich 
um den dritten aus der Befragungswelle 
2007. Thema des Reports ist das Weiter-
bildungsverhalten der rheinland-
pfälzischen Betriebe.  

Im vorliegenden Panel wurden 783 Betrie-
be durch eine Stichprobenauswahl in 
Rheinland-Pfalz erfasst. Sie stehen reprä-
sentativ für etwa 99.000 rheinland-
pfälzische Betriebe. Grundgesamtheit der 
Bruttostichprobe ist die Betriebsdatei der 
Bundesagentur für Arbeit, in der alle Be-
triebe enthalten sind, welche mindestens 
einen sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten bei der Sozialversicherung 
gemeldet hatten. Soweit dies möglich ist, 
werden jedes Jahr dieselben Betriebe be-
fragt. 

Die durch das IAB-Betriebspanel gewon-
nenen Daten sind nicht immer direkt mit 
anderen statistischen Daten vergleichbar. 
Grund hierfür sind andere Stichtage (30. 
Juni im Fall des Panels), teilweise differie-
rende Begriffsdefinitionen oder unter-
schiedliche Einteilungen, z.B. im Bereich 
der Wirtschaftssektoren.  



_______________________________________________________________________ 
Betriebspanel Rheinland-Pfalz 3/2008 
Betriebliche Weiterbildung in Rheinland-Pfalz 2007  Seite 2

Weiterbildung als Antwort der Betriebe auf den ökonomischen 
Strukturwandel? 

Die Globalisierung der Wirtschaftsbezie-
hungen verschärft die Wettbewerbsbedin-
gungen auch auf dem Arbeitsmarkt in 
Rheinland-Pfalz. Die Internationalisierung 
von Wirtschaftsprozessen verändert die 
Arbeitsteilung der Weltwirtschaft in Bezug 
auf Beschaffungs-, Standort-, Vermark-
tungsstrategien sowie der Innovations- 
und Kooperationsaktivitäten. Dieser Pro-
zess ist eng verknüpft mit dem Struktur-
wandel der Gesellschaft hin zur Informati-
onsgesellschaft insbesondere in der 
Technologiebranche. Die strukturellen 
Veränderungen führen zur Entwicklung 
neuer Produkte und Produktionsverfahren 
sowie zur Erschließung neuer Märkte. Die 
beschriebenen Entwicklungen bewirken 
nach den gegenwärtig vorliegenden Infor-
mationen nicht nur einen gravierenden 
quantitativen und qualitativen Struktur-
wandel der Wirtschaft, sondern auch der 
Beschäftigung und des Arbeitsmarktes in 
den Regionen.  

Wenn auch aktuell und in naher Zukunft 
nicht von einem umfassenden Fachkräf-
temangel in Rheinland-Pfalz gesprochen 
werden kann, zeigt sich doch ein Bedarf 
an qualifizierten Arbeitnehmern. 8 Prozent 
der rheinland-pfälzischen Betriebe erwar-
ten Probleme bei der Besetzung von 
Fachkräftestellen in den nächsten zwei 
Jahren. (vgl. Betriebspanelreport Rhein-
land-Pfalz 2/2008). 

Diese Situation erfordert Anpassungspro-
zesse in den Betrieben und auf den regio-

nalen Arbeitsmärkten, um qualifikatori-
schen „Mismatches“ entgegen wirken zu 
können. Neben dem innerbetrieblichen 
Erfahrungsaustausch gehört die Weiterbil-
dung zu den beiden wichtigsten Strategien 
zur Deckung des Fachkräftebedarfs (vgl. 
Betriebspanelreport 2/2008) und bildet 
damit einen wichtigen Bereich zur Bewäl-
tigung dieser neuen Herausforderungen. 
Somit ist Weiterbildung eine zentrale Stra-
tegie, um auf geänderte Qualifikationsan-
forderungen und Fachkräftebedarfe zu 
reagieren. 

Der vorliegende Report untersucht das 
Weiterbildungsverhalten der rheinland-
pfälzischen Betriebe, um den geänderten 
strukturellen Bedingungen Rechnung zu 
tragen. Dazu wird die Bedeutung von Fort- 
und Weiterbildungsmaßnahmen analy-
siert. In diesem Zusammenhang wird auch 
untersucht, welche Faktoren das Weiter-
bildungsverhalten der Betriebe bestim-
men. Die Struktur der Weiterbildungsteil-
nehmer hinsichtlich Qualifikation und Ge-
schlecht wird betrachtet, um hieraus In-
formationen über die Zielgruppen der be-
trieblichen Weiterbildungsmaßnahmen 
abzuleiten. Abschließend wird ein Über-
blick über die von den Betrieben durchge-
führten Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men sowie über deren zeitliche und finan-
zielle Gestaltung gegeben. 
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Anstieg der weiterbildenden Betriebe in Rheinland-Pfalz 

Unter beruflicher Weiterbildung werden im 
Rahmen des IAB-Betriebspanels sowohl 
formale als auch informelle Weiterbil-
dungsangebote verstanden. Formale Wei-
terbildungsmaßnahmen sind im Allgemei-
nen in Form von Kursen, Seminaren oder 
Lehrgängen organisiert. Als informelle 
Weiterbildung werden hingegen all dieje-
nigen Lernformen zusammengefasst, die 
nicht in dieser Art aufgebaut sind. Als Bei-
spiel hierfür lässt sich selbstgesteuertes 
Lernen am Arbeitsplatz anführen. 

Einen ersten Anhaltspunkt zur Bedeutung 
der betrieblichen Weiterbildung liefert die 
Einstellung der Betriebe zu der Frage, 
welche Bedeutung sie den Maßnahmen 
zur Deckung ihres Fachkräftebedarfs zu-
messen. Immerhin 26 Prozent messen der 
Forcierung der Weiterbildung eine hohe 
Priorität zu, 21 Prozent noch eine geringe 
Priorität (vgl. IAB-Betriebspanel Report 

2/2008). Dies entspricht in etwa dem An-
teil der Betriebe, die Weiterbildungsmaß-
nahmen unterstützten. 

Laut dem IAB-Betriebspanel förderten im 
1. Halbjahr 2007 etwa 43 Prozent aller 
rheinland-pfälzischen Betriebe Weiterbil-
dungsmaßnahmen, indem sie Beschäftigte 
zur Teilnahme an inner- oder außerbe-
trieblicher Weiterbildung freistellten 
und/oder diese Maßnahme finanzierten. 
Das entspricht absolut etwa 42.000 wei-
terbildenden Unternehmen. Damit liegt die 
„betriebliche Weiterbildungsquote“ in 
Rheinland-Pfalz etwas niedriger als in 
Westdeutschland (45 Prozent). Verglichen 
mit den Vorjahren ist sie jedoch deutlich 
angestiegen. Somit erlangt die Weiterbil-
dung für Betriebe in Rheinland-Pfalz kon-
tinuierlich zunehmende Bedeutung als 
Instrument zur Deckung ihres Arbeitskräf-
tebedarfs. 

 

Abb. 1: Weiterbildende Betriebe in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2007, Angaben in Prozent 
aller Betriebe1 
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1 Seit 2001 wird alle zwei Jahre betriebliche Weiterbildung im Rahmen des IAB-Betriebspanels abgefragt. 
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Erstmalig Betriebe des Dienstleistungssektors an der Spitze 
der weiterbildenden Betriebe 

Differenziert nach Wirtschaftszweigen fin-
den sich anteilig im Dienstleistungssektor 
die meisten weiterbildenden Betriebe. Zu 
dem Wirtschaftszweig Dienstleistungen 
gehören Verkehr und Nachrichtenübermitt-
lung, Kredit- und Versicherungsgewerbe, 
Dienstleistungen überwiegend für Unter-
nehmen sowie sonstige Dienstleistungen. 
Hier bildeten etwa 48 Prozent aller rhein-
land-pfälzischen Unternehmen ihre Mitar-
beiter/innen weiter bzw. finanzierten Wei-
terbildungsmaßnahmen (Westdeutschland 
49 Prozent). Im Jahr 2005 war noch der 
Bereich Öffentliche Verwaltung/Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck der Wirt-

schaftszweig mit den meisten weiterbil-
denden Betrieben (in Westedeutschland 
ist dies mit 56 Prozent immer noch der 
Fall). Schlusslicht in Rheinland-Pfalz ist 
das Baugewerbe mit nur 34 Prozent wei-
terbildenden Betrieben (Westdeutschland: 
32 Prozent). Verglichen mit Westdeutsch-
land zeigt sich, dass die Betriebe des Bau- 
und Verarbeitenden Gewerbes Weiterbil-
dungsmaßnahmen überdurchschnittlich 
unterstützten. In den bisher nicht genann-
ten Branchen hingegen gibt es in Rhein-
land-Pfalz weniger weiterbildende Betriebe 
als in Westdeutschland. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betrachtet man die Weiterbildungsbeteili-
gung der Betriebe im Zeitverlauf, lassen 
sich branchenseitig einige Veränderungen 
feststellen: Erstmalig liegen die Betriebe 
des Dienstleistungssektor an der Spitze 
der weiterbildenden Betriebe in Rheinland-

Pfalz. Die Betriebe des Wirtschafszweigs 
Öffentliche Verwaltung/ Organisationen 
ohne Erwerbszweck liegen immer noch an 
zweiter Stelle. In diesem Sektor war der 
Anteil der Betriebe, die Weiterbildung un-
terstützen, in der Vergangenheit am 

Abb. 2: Weiterbildende Betriebe in Rheinland-Pfalz 2007, Angaben in Prozent aller Betriebe 
je Sektor 
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höchsten. Allerdings ist ihr Anteil von 2001 
bis 2007 kontinuierlich gesunken. Dage-
gen fand seit 2001 im Verarbeitenden 
Gewerbe eine kontinuierliche Steigerung 
in der Weiterbildungsförderung statt. Be-
sonders hoch war der Anteil der Betriebe, 

die Weiterbildung unterstützten, im Jahr 
2007 mit 45 Prozent. Auch einen Auf-
wärtstrend mit einigen Schwankungen 
zeigen die Wirtschaftszweige Handel und 
Reparatur sowie das Baugewerbe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Großbetriebe haben höchsten Anteil an Weiterbildungsmaßnahmen 

Mit steigender Betriebsgröße nimmt auch 
der Anteil der weiterbildenden Betriebe zu. 
Förderten im ersten Halbjahr 2007 nur 
etwa 32 Prozent der rheinland-pfälzischen 
Kleinstbetriebe Weiterbildungsmaßnah-
men ihrer Mitarbeiter/innen, waren es bei 
den Großbetrieben hingegen fast alle mit 
97 Prozent. In Westdeutschland war die 
Weiterbildungssituation ähnlich: Nur 36 
Prozent der Kleinstbetriebe beteiligten sich 
an der Weiterbildung, aber 95 Prozent der 

Großbetriebe. Dabei ist jedoch darauf hin-
zuweisen, dass in Rheinland-Pfalz, ge-
messen an Westdeutschland, überdurch-
schnittlich viele Klein- und Kleinstbetriebe 
vorhanden sind. Es ist anzunehmen, dass 
sich diese überproportionale Vertretung 
von kleineren Betrieben in der geringeren 
Weiterbildungsbeteiligung in Rheinland-
Pfalz niederschlägt. 

 

 

Abb. 3: Förderung von Weiterbildungsmaßnahmen nach Wirtschaftszweigen in Rheinland-Pfalz im 
Jahresvergleich, Angaben in Prozent aller Betriebe je Sektor 
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Abb. 4: Weiterbildende Betriebe nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz 2007, 

Angaben in Prozent aller Betriebe je Größenklasse 
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Bei einer Weiterbildungsquote der Groß-
betriebe von 97 Prozent ist eine Steige-
rung der Weiterbildung hauptsächlich auf 
der Ebene der Kleinst- und Kleinbetriebe 
möglich. So geht auch die relative Zunah-
me der Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men seit 2000 überwiegend auf die Klein-
betriebe zurück. Bei ihnen hat der Anteil 
seit 2000 um 20 Prozentpunkte zuge-
nommen. Bei den Kleinstbetrieben erhöhte 

sich der Anteil noch um 6 Prozentpunkte. 
Demgegenüber nehmen die deutlich höhe-
ren Anteile bei den mittelgroßen und 
Großbetrieben seit 2005 ab. Während der 
Anteil der mittelgroßen Betrieben mit För-
dermaßnahmen bis 2003 zu- und danach 
abnahm, stieg der Anteil der Großbetriebe 
bis 2005 auf 100 Prozent, um im Jahr 
2007 auf 96 Prozent zu fallen. 
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Abb. 5: Weiterbildende Betriebe nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz im Zeitverlauf, 

Angaben in Prozent aller Betriebe je Größenklasse 
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Geförderte Beschäftigte in der Weiterbildung in Rheinland-Pfalz deutlich gestiegen 

Die Anzahl der fördernden Betriebe gibt 
noch keine Auskunft über die Zahl der 
geförderten Beschäftigten. So kann eine 
Zunahme des Anteils an fördernden Be-
trieben mit einem Rückgang an Arbeits-
kräften, die an Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen teilnehmen, einhergehen. 
Um die Bedeutung der betrieblichen Wei-
terbildung zu analysieren, ist es daher 
wichtig Beschäftigte in die Betrachtung mit 
einzubeziehen. 

Im 1. Halbjahr 2007 wurden insgesamt 
23 Prozent aller Beschäftigten durch be-
triebliche Weiterbildungsmaßnahmen ge-
fördert, dies entspricht ca. 341.000 Perso-
nen. Etwa 43 Prozent hiervon waren 
Frauen. Somit liegt der Frauenanteil an 
allen geförderten Personen leicht über 
deren Anteil an den Beschäftigten insge-
samt (41 Prozent), die Weiterbildungsquo-
te der Frauen beträgt 24 Prozent. Damit 
werden Frauen in Rheinland-Pfalz etwas 
überdurchschnittlich betrieblich weiterge-
bildet, wobei darauf hinzuweisen ist, dass 

Frauen auch vorwiegend in Branchen be-
schäftigt sind, die häufig Weiterbildungs-
maßnahmen durchführen bzw. fördern. 
Die vergleichsweise hohe Frauenquote an 
den Weiterbildungsteilnehmerinnen und –
teilnehmern ist daher entsprechend nicht 
unbedingt auf gezielte Weiterbildung von 
Frauen zurückzuführen, sondern eher auf 
die branchenspezifisch höhere Weiterbil-
dungsbeteiligung der Betriebe, in denen 
die Mehrzahl der Frauen beschäftigt ist. 

In Westdeutschland liegen die Weiterbil-
dungsquote insgesamt und die der Frauen 
ähnlich bzw. gleich hoch: Die westdeut-
sche Weiterbildungsquote beträgt 21 Pro-
zent, die Frauenquote 22 Prozent. Von 
2005 auf 2007 ist die westdeutsche Wei-
terbildungsquote gleich geblieben. Dage-
gen ist die Entwicklung in Rheinland-Pfalz 
positiv: Der Anteil der Weiterbildungsteil-
nehmenden ist von 2005 auf 2007 um 3 
Prozentpunkte gestiegen, von 2001 bis 
2007 sogar um 8 Prozentpunkte. 
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Abb. 6: Anteil der Weiterbildungsteilnehmenden an allen Beschäftigten im Zeitverlauf, Angaben in 
Prozent aller Beschäftigten 
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Höchster Anteil der geförderten Beschäftigten im Verarbeitenden Gewerbe 

In der folgenden Graphik sind die Anteile 
der geförderten Beschäftigten im jeweili-
gen Wirtschaftszweig dargestellt. Zunächst 
fällt auf, dass das Verarbeitende Gewerbe 
den höchsten Anteil an geförderten Be-
schäftigten aufweist. Während bei den 
Betrieben der höchste Anteil im Dienstleis-
tungssektor lag, kommt bei der Betrach-
tung der Beschäftigten dieser Wirtschafts-
zweig erst an zweiter Stelle. Den gerings-
ten Anteil an geförderten Beschäftigten, 
ebenso wie an fördernden Betrieben, weist 

im Jahr 2007 das Baugewerbe mit etwa 12 
Prozent auf. 

Im Zeitvergleich sind die Anteile der Be-
schäftigten an Weiterbildung in den ver-
schiedenen Wirtschaftszweigen erhebli-
chen Schwankungen unterworfen. Beson-
ders auffällig ist der Sektor Öffentliche 
Verwaltung/Organisationen ohne Er-
werbszweck, dessen Anteil in einem Zeit-
raum von vier Jahren um 11 Prozentpunk-
te gefallen ist. 
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Abb. 7: Beschäftigte, die in Rheinland-Pfalz an Weiterbildungsmaßnahmen teilgenommen haben, im 
Zeitverlauf; Angaben in Prozent aller Beschäftigten je Wirtschaftszweig 
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Höchste Weiterbildungsquote in Großunternehmen 

Nicht nur bezogen auf die Betriebe, son-
dern auch bezogen auf die Weiterbil-
dungsteilnehmenden zeigt sich, dass die 
Weiterbildungsquote für die Beschäftigten 
in den Großbetrieben mit 26 Prozent am 
höchsten ist. Am niedrigsten liegt sie bei 
den Kleinstbetrieben mit 19 Prozent. Eine 
kontinuierliche Zunahme der Weiterbil-
dungsquote ist nur bei den mittelgroßen 
Betrieben zu beobachten. Diese liegen im 
Trend der rheinland-pfälzischen Entwick-
lung. Bei allen anderen Betriebsgrößen-

klassen sind Schwankungen in der Wei-
terbildungsquote zu beobachten. 

Im Vergleich zu den geförderten Betrieben 
liegen die Anteile der geförderten Beschäf-
tigten nach Betriebsgrößenklassen deut-
lich näher zusammen. Obwohl also ein 
weitaus größerer Teil der mittelgroßen und 
Großbetriebe Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen fördern, ist der Anteil an ge-
förderten Beschäftigten nicht in dem Maße 
höher als bei den Kleinst- und Kleinbetrie-
ben. 
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Abb. 8: Beschäftigte, die in Rheinland-Pfalz an Weiterbildungsmaßnahmen teilgenommen haben, im 
Zeitverlauf; Angaben in Prozent aller Beschäftigten je Betriebsgrößenklasse 
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Vor allem qualifizierte Beschäftigte werden weitergebildet 

Betrachtet man die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer an betrieblicher Weiterbil-
dung nach ihrer formalen Qualifikation 
zeigt sich, dass primär bereits höher 
Qualifizierte weitergebildet werden: 77 
Prozent der Weiterbildungsteilnehmen-
den sind Beschäftigte für qualifizierte Tä-
tigkeiten mit Lehre und 15 Prozent sind 
Beschäftigte für qualifizierte Tätigkeiten 
mit (Fach-) Hochschulabschluss. Nur 8 
Prozent der Beschäftigte gehören zu den 
Geringqualifizierten. Die Konzentration 

betrieblicher Weiterbildung auf bereits 
höher qualifizierte Beschäftigte zeigt sich 
auch in der Weiterbildungsquote der je-
weiligen Qualifikationsgruppe. So liegt 
die Weiterbildungsquote der Beschäftig-
ten mit (Fach-) Hochschulabschluss bei 
34 Prozent, die Beschäftigten mit Lehre 
noch bei 31 Prozent. Die Weiterbil-
dungsquoten der Geringqualifizierten mit 
8 Prozent deutlich niedriger. 
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Abb. 9: Weiterbildung in Rheinland-Pfalz nach geförderten Qualifikationsgruppen 2007 
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Im Zeitverlauf ist die Weiterbildungsquote der Qualifizierten gestiegen 

Im Zeitverlauf ist die Weiterbildungsquo-
te der Beschäftigten für qualifizierte Tä-
tigkeiten mit Lehre zunächst gleich 
geblieben, im Jahr 2007 aber gestiegen.2 
Die der Qualifizierten mit (Fach-) Hoch-
schulabschluss ist dagegen von 2003 
auf 2005 deutlich um 8 Prozentpunkte 
gefallen, um im Jahr 2007 wieder leicht 
zu steigen. Die Entwicklung der Ange-

                                                 
2 Seit 2007 werden im IAB-Betriebspanel die Quali-
fikationsgruppen in anderen Kategorien als in den 
Jahren zuvor abgefragt. Die Kategorien der Vorjah-
re lassen sich aber zusammen fassen, so dass ein 
Vergleich zu den Vorjahren möglich ist. Die Zu-
sammenfassung der Kategorien ist wie folgt: an-/ 
ungelernte Arbeiterinnen und Angestellte/ Beamte 
für einfache Tätigkeiten werden zu Beschäftigten 
mit einfachen Tätigkeiten zusammengefasst; Fach-
arbeiter/innen und Angestellte/ Beamte für qualifi-
zierte Tätigkeiten werden zu Beschäftigte für qualifi-
zierte Tätigkeiten mit Lehre zusammengeführt; 
Angestellte/Beamte für qualifizierte Tätigkeiten mit 
(Fach-) Hochschulabschluss werden zu Beschäftig-
te für qualifizierte Tätigkeiten mit (Fach-) Hoch-
schulabschluss. Ein Vergleich zum Jahr 2001 ist 
allerdings nicht möglich, da in diesem Jahr die Un-
terscheidung zwischen Qualifizierten mit Lehre und 
Qualifizierten mit (Fach-)Hochschulabschluss nicht 
noch nicht getroffen wurde. 

stellten/Beamten für einfache Tätigkeiten 
ist wie die der Angestellten/Beamten für 
qualifizierte Tätigkeiten mit Lehre von 
2003 auf 2005 gleich geblieben, um im 
Jahr 2008 zu fallen. Somit lässt sich kei-
ne eindeutige Entwicklung der Weiterbil-
dungsquote nach den verschiedenen 
Qualifikationsgruppen erkennen. Die 
Weiterbildungsquote der qualifizierten 
Beschäftigten liegt dabei auf einem ü-
berdurchschnittlich hohem Niveau. 
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Abb. 10: Weiterbildungsförderung in Rheinland-Pfalz nach Qualifikationsgruppen im Zeitverlauf, An-
gaben in Prozent aller Beschäftigter der jeweiligen Qualifikationsgruppe 
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Weiterbildende Betriebe befürchten Fachkräftemangel 

Ein weiterer Faktor, der das Weiterbil-
dungsverhalten der Betriebe beeinflusst, 
ist neben dem Wirtschaftszweig und der 
Betriebsgröße der Fachkräftebedarf. 

Ein anhaltender Strukturwandel von Wirt-
schaft und Beschäftigung drückt sich in 
den letzten Jahren in einer tendenziell 
steigenden Nachfrage nach qualifizierten 
Beschäftigten aus. Dabei kann es zu Prob-
lemen bei der Stellenbesetzung kommen, 
wenn die Nachfrage nach Arbeitskräften 
das auf dem Arbeitsmarkt verfügbare An-
gebot übersteigt. Um den Bedarf an quali-
fizierten Arbeitskräften zu decken, könnten 
die Betriebe in der Folge vermehrt auf die 
betriebliche Weiterbildung ausweichen. 

Diese These lässt sich mit den Daten des 
Betriebspanels überprüfen.  

Der Anteil der weiterbildenden Betrieben, 
die einem künftigen Fachkräftemangel 
erwarten, ist deutlich höher als der der 
Betriebe, die nicht weiterbilden. Während 
nur 8 Prozent der Betriebe, die nicht wei-
terbilden, zukünftig eine Fachkräftebedarf 
sehen, trifft dies auf 32 Prozent der wei-
terbildenden Betriebe zu. Allerdings sehen 
auch die Hälfte aller Betriebe, die weiter-
bilden, keinen Fachkräftemangel in der 
Zukunft. Dies deutet darauf hin, dass an-
dere Gründe wie z.B. Innovationen auch 
zu Weiterbildung führen. 70 Prozent der 
Betriebe, die nicht weiterbilden, sehen 
keinen zukünftigen Fachkräftebedarf.
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Abb. 11: Fachkräftebedarf der weiterbildenden und nicht-weiterbildenden Betriebe in Rheinland-Pfalz 

2007, Angaben in Prozent der Betriebe der jeweiligen Gruppe 
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Die Hälfte der weiterbildenden Betriebe bilden auch aus 

Weitere Faktoren, die die Weiterbildung 
beeinflussen, sind durch eine multivariate 
Analyse zum Weiterbildungsverhalten der 
rheinland-pfälzischen Betriebe, die im Jahr 
2003 durchgeführt wurde, nachgewiesen 
worden (vgl. IAB Betriebspanel Rheinland-
Pfalz 2003, Abschlussbericht). Dazu gehö-
ren das Ausbildungs- und Investitionsver-
halten. 

Das Ausbildungsverhalten der rheinland-
pfälzischen Betriebe korreliert deutlich mit 

ihrem Weiterbildungsverhalten. Über die 
Hälfte der Betriebe, die weiterbilden, bil-
den auch aus. Dagegen tun dies nur 22 
Prozent der Betriebe, die nicht weiterbil-
den. Bei den Betrieben, die trotz Ausbil-
dungsberechtigung nicht ausbilden, ent-
spricht der Anteil der nicht-weiterbildenden 
Betriebe in etwa dem Anteil der weiterbil-
denden Betriebe.  
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Abb. 12: Ausbildungsbeteiligung von weiterbildenden und nicht-weiterbildenden Betrieben in Rhein-

land-Pfalz 2007, Angaben in Prozent der Betriebe der jeweiligen Gruppe 
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Die Hälfte der weiterbildenden Betriebe planen Investitionen 

Auch bei der Investitionsplanung sind die 
Unterschiede zwischen den zwei Be-
triebsgruppen hoch. Während gut die Hälf-
te der Betriebe, die weiterbilden, Investiti-
onen planen, sind dies bei den nicht-
weiterbildenden Betrieben nur 23 Prozent. 
Somit werden in den Betrieben, die wei-
terbilden, auch in Zukunft Investitionen 

getätigt werden. Möglicherweise, aber 
nicht notwendig, wird der Bedarf an Fach-
kräften aufgrund der erhöhten Investitio-
nen steigen, wenn die Investitionen, die 
zukünftig getätigt werden, nicht arbeits-
sparend sind. Die Betriebe sorgen mit Hil-
fe der Weiterbildung vor. 

 
Abb. 13: Investitionsplanung von weiterbildenden und nicht-weiterbildenden Betrieben in Rheinland-

Pfalz 2007, Angaben in Prozent der Betriebe der jeweiligen Gruppe 
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Externe Kurse, Lehrgänge und Seminare mit Abstand die häufigste Art 
der Weiterbildung 

Neben der Untersuchung der Struktur der 
weiterbildenden Betriebe und Beschäftig-
ten ist auch die Art der Weiterbildungs-
maßnahmen für die Weiterbildungsakteure 
von Interesse, um ausreichend Weiterbil-
dung in der gewünschten Art anbieten zu 
können. Im ersten Halbjahr 2007 stellten 
84 Prozent der weiterbildenden Betriebe 
ihre Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für 
die häufigste Art der Weiterbildung, exter-
ne Kurse, Lehrgänge und Seminare frei 
bzw. finanzierten sie ganz oder teilweise. 
An zweiter Stelle folgen interne Kurse, 
Lehrgänge und Seminare sowie die Teil-

nahme an Vorträgen, Fachtagungen, 
Messeveranstaltungen u.ä. mit jeweils 45 
Prozent der Betriebe. Die Weiterbildung 
am Arbeitsplatz mit 34 Prozent spielt noch 
eine recht große Rolle. Das Ergebnis für 
Rheinland-Pfalz bestätigt sich nur bezüg-
lich der häufigsten Art der Weiterbildung 
für Westdeutschland. Dort folgt an zweiter 
Stelle die beiden letztgenannten Weiterbil-
dungsarten mit gut 50 Prozent. Insbeson-
dere der Unterschied bei der Weiterbil-
dung am Arbeitsplatz ist groß. Dieses Wei-
terbildungsmittel ist in Westdeutschland 
deutlich beliebter als in Rheinland-Pfalz. 

 
 
Abb. 14: Inner- und außerbetriebliche Weiterbildungsmaßnahmen in Rheinland-Pfalz 2007, Angaben 

in Prozent der Betriebe, die Weiterbildung förderten, Mehrfachnennungen möglich 
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Unterschiede der Weiterbildungsarten in den verschiedenen Wirtschaftszweigen 

Die Betrachtung der verschiedenen Maß-
nahmen nach Wirtschaftszweigen zeigt 
deutliche Unterschiede in der Nutzung. So 
fällt insbesondere der niedrige Anteil der 
Betriebe im Baugewerbe auf, der interne 
Kurse, Lehrgänge, Seminare durchführen 
lässt. Weiterbildung am Arbeitsplatz findet 
vor allem im Verarbeitenden Gewerbe, 
Baugewerbe sowie Handel und Reparatur 

statt. Im Dienstleistungsbereich ist diese 
Art der Weiterbildung dagegen nicht weit 
verbreitet. Nach Betriebsgrößenklassen 
differenziert zeigen sich keine großen Un-
terschiede. Tendenziell steigt der Anteil 
der Betriebe, der angibt seine Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter für die einzelnen 
Weiterbildungsmaßnahmen freizustellen, 
mit steigender Betriebsgrößenklasse. 

 
Tab. 1: Inner- und außerbetriebliche Weiterbildungsmaßnahmen nach Wirtschaftszweigen in Rhein-

land-Pfalz 2007, Angaben in Prozent der Betriebe, die Weiterbildungsmaßnahmen förder-
ten, Mehrfachnennungen 

 

  
Verarb. 
Gewerbe 

Bauge-
werbe 

Handel 
und Re-
pa-ratur 

Dienstleis-
tungssektor 

Öffentl. 
Verw./Org. 
o. Er-
werbszw. 

Externe Kurse, Lehrgänge, Seminare 82 91 76 87 85 

Interne Kurse, Lehrgänge, Seminare 51 18 50 46 41 

Weiterbildung am Arbeitsplatz 44 44 42 29 24 

Teilnahme an Vorträgen, Fachtagun-
gen, Messeveranstaltungen u. ä. 37 30 47 49 53 

Arbeitsplatzwechsel (Job-Rotation) 13 2 10 5 18 

Selbstgesteuertes Lernen mit Hilfe von 
Medien 4 7 16 15 9 

Qualitätszirkel, Werkstattzirkel, Lern-
statt, Beteiligungsgruppe 12 8 2 12 13 

Sonstige Weiterbildungsmaßnahmen 5 2 10 6 14 

 
 

 

Zwei Drittel der Weiterbildungen während der Arbeitszeit 

Auch wenn 43 Prozent der rheinland-
pfälzischen Betriebe die Weiterbildung 
ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
grundsätzlich fördern, so bedeutet dies 
nicht in jedem Fall eine vollständige Über-
nahme der entstehenden zeitlichen und 
finanziellen Aufwendungen. Vielmehr 
muss noch der Zeitpunkt der Weiterbil-

dung (während oder außerhalb der Ar-
beitszeit), die eigentliche Kostenübernah-
me der Weiterbildung sowie der Abschluss 
von Rückzahlungsvereinbarungen als 
Kosten der Weiterbildung berücksichtigt 
werden. 

So gaben 2007 immerhin 28 Prozent der 
Betriebe an, die Weiterbildungsaktivitäten 
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teilweise in der Freizeit stattfinden zu las-
sen. In Westdeutschland ist der Anteil mit 
31 Prozent leicht höher. Fast zwei Drittel 
aller Betriebe in Rheinland-Pfalz unterstüt-
zen die Weiterbildung, indem sie sie kom-
plett in der Arbeitszeit stattfinden lassen. 
Dieser Anteil ist im Vergleich zu West-

deutschland überdurchschnittlich hoch (60 
Prozent). Im Vergleich zum Jahr 2005 ist 
der Anteil allerdings um 5 Prozentpunkte 
gesunken (vgl. IAB-Betriebspanel Report 
Rheinland-Pfalz 2006: Weiterbildung in 
Rheinland-Pfalz 2005). 

 

 
Abb. 15: Zeitpunkt der Weiterbildungsaktivitäten in Rheinland-Pfalz 2007, Angaben in Prozent der 

weiterbildenden Betriebe 
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Vor allem der Sektor Öffentliche Verwal-
tung/Organisationen ohne Erwerbszweck 
erweist sich hinsichtlich der für Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen genehmigten 
Arbeitszeit am großzügigsten: Etwa 88 
Prozent der in diesem Wirtschaftszweig 
fördernden Betriebe erlassen ihren Be-
schäftigten i.d.R. eine Beteiligung am zeit-
lichen Aufwand; kein einziger Betrieb die-
ses Wirtschaftszweigs gab an, die Aktivitä-
ten fänden ausschließlich in der Freizeit 
statt. 

Der Dienstleistungssektor weist zum einen 
den größten Anteil der Betriebe auf, in 

denen die Beschäftigten Weiterbildungs-
maßnahmen teilweise in der Arbeitszeit 
und teilweise in der Freizeit besuchen, 
sowie ganz in ihrer Freizeit an diesen 
Maßnahmen teilnehmen. Zum anderen ist 
in dieser Branche auch der geringste An-
teil der Betriebe zu finden, der angibt, 
dass Weiterbildungsmaßnahmen norma-
lerweise während der Arbeitszeit stattfin-
den. Somit sind in dieser Branche die Be-
schäftigten stark an den Kosten der Wei-
terbildung beteiligt, indem sie die Weiter-
bildungsmaßnahmen in ihrer Freizeit ganz 
oder teilweise besuchen. 
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Abb. 16: Zeitpunkt der Weiterbildung nach Wirtschaftszweigen 2007, Angaben in Prozent der Be-

triebe, die Weiterbildung gefördert haben, je Wirtschaftszweig 
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Differenziert nach Betriebsgrößenklassen 
gibt es keine nennenswerten Unterschie-
de. Der geringste Anteil der Betriebe, die 
ihre Beschäftigten während der Arbeitszeit 
für Weiterbildung frei stellen, findet sich 
bei den Kleinstbetrieben (weniger als 10 

Beschäftigte). Dagegen lag bei den Klein-
betrieben (10 bis 49 Beschäftigte) der An-
teil der Betriebe, der angab, dass bei ih-
nen die Beschäftigten teilweise während 
ihrer Freizeit an Maßnahmen teilnehmen 
müssen, am höchsten. 

 
Abb. 17: Zeitpunkt der Weiterbildung nach Betriebsgrößenklassen 2007, Angaben in Prozent der 

Betriebe, die Weiterbildung gefördert haben, je Betriebsgrößenklasse 
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Anteil der Betriebe, die sich an den Kosten der Weiterbildung beteiligen, gestiegen 

Nach der Kostenbeteiligung der Beschäf-
tigten an den finanziellen Aufwendungen 
für Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen 
gefragt, gaben fast 70 Prozent der Betrie-
be in Rheinland-Pfalz an, ihre Beschäftig-
ten in keiner Weise an den entstehenden 
Aufwendungen zu beteiligen. In West-
deutschland waren es genau so viele. 13 
bzw. 14 Prozent der Betriebe beteiligen 
ihre Beschäftigten ganz bzw. teilweise an 

den Kosten der Weiterbildung. Gegenüber 
dem Jahr 2005 sind die Anteile der Betrie-
be, die sich nicht an den Weiterbildungs-
kosten beteiligen, um 10 Prozentpunkte 
auf das Niveau von Westdeutschland ge-
sunken. Somit beteiligen sich die rhein-
land-pfälzischen Betriebe zur Zeit deutlich 
stärker an der Finanzierung der Weiterbil-
dungsaktivitäten ihrer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.

 
Abb. 18: Kostenbeteiligung der Beschäftigten bei der Weiterbildung 2007, Angaben in Prozent der 

Betriebe, die Weiterbildung gefördert haben 
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Im Gegensatz zur Freistellung, bei der fast 
90 Prozent der Betriebe des Wirtschafts-
zweig Öffentliche Verwaltung/ Organisati-
onen ohne Erwerbszweck normalerweise 
die Weiterbildung während der Arbeitszeit 
stattfinden lässt, übernehmen die wenigs-
ten Betriebe dieses Sektors die Kosten: 
nur 3 Prozent der Betriebe übernehmen 
hier voll die Kosten der Weiterbildung. Im 
Vergleich zu den anderen Wirtschafts-
zweigen ist dies gering. Den höchsten 
Anteil an Betrieben, in denen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer an Weiterbil-

dung die entsprechenden Kosten nicht 
übernehmen müssen, weist das Bauge-
werbe auf (etwa 24 Prozent). Der Dienst-
leistungsbereich lag bei der Freistellung im 
Vergleich zu den anderen Sektoren auf 
dem unteren Rang. Bei den Kosten liegt er 
in der Mitte, da immerhin 12 Prozent der 
Betriebe dieses Sektors die Kosten der 
Weiterbildung voll übernehmen. 

Bei der Betrachtung der Betriebsgrößen-
klasse ergeben sich keine nennenswerten 
Unterschiede. 
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Abb. 19: Kostenbeteiligung der Beschäftigten bei der Weiterbildung nach Wirtschaftszweigen 2007, 
Angaben in Prozent der Betriebe, die Weiterbildung gefördert haben, je Wirtschaftszweig 

11

24

20

12

3

3

4

6

21

13

78

72

72

62

84

8

2

5

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Verarbeitendes
Gew erbe

Baugew erbe

Handel und
Reparatur

Dienstleistungssektor

Öffentl.
Verw altung/Org. o.

Erw erbszw .

Vollständige
Beteiligung

Teilw eise
Beteiligung

Keine Beteiligung

Von Fall zu Fall
unterschiedlich

 
 

 

Anteil der Betriebe, die Rückzahlungsvereinbarungen treffen, insbesondere 
im Dienstleistungssektor und bei Großbetrieben hoch 

Wenn Betriebe die Kosten der Weiterbil-
dung übernehmen, kann es sein, dass sie 
eine Rückzahlungsvereinbarung mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern treffen 
für den Fall, dass ein Weiterbildungsteil-
nehmender nach Abschluss einer Maß-
nahme den Betrieb verlässt. Ansonsten 
hätte dieser Betrieb die Kosten für die 
Weiterbildung übernommen, aber den Nut-
zen aus der Weiterbildung des Beschäftig-
ten hätte ein anderer Betrieb. Laut IAB-
Betriebspanel gaben 14 Prozent der rhein-
land-pfälzischen Betriebe an, dass sie 
Rückzahlungsvereinbarungen getroffen 
haben (Westdeutschland 15 Prozent). 

Insbesondere der Dienstleistungssektor in 
Rheinland-Pfalz hat Rückzahlungsverein-
barungen getroffen. Im Vergleich zu West-

deutschland mit 16 Prozent liegt dieser 
Anteil höher (18 Prozent). Der Wirtschafts-
zweig Öffentliche Verwaltung/Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck folgt mit 13 
Prozent und das Verarbeitende Gewerbe 
mit 12 Prozent. In Westdeutschland liegen 
diese Anteile mit 17 Prozent bzw. 20 Pro-
zent deutlich höher. 

In Rheinland-Pfalz gibt es vor allem im 
Baugewerbe kaum Rückzahlungsverein-
barungen. Dies kann auch damit zusam-
men hängen, dass in diesem Sektor nur 
wenige Betriebe ihre Beschäftigten für 
Weiterbildungsmaßnahmen freistellen. 
Wenn sie sie freistellen, übernehmen sie 
aber zu einem hohen Anteil die Kosten für 
die Maßnahmen und treffen kaum Rück-
zahlungsvereinbarungen.
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Abb. 21: Getroffene Rückzahlungsvereinbarungen nach Wirtschaftszweigen 2007, Angaben in Pro-

zent der Betriebe, die Weiterbildung gefördert haben, je Wirtschaftszweig 
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Bezogen auf die Betriebsgrößenklassen 
gibt es deutliche Unterschiede. 63 Prozent 
der Großbetriebe haben Rückzahlungs-
vereinbarungen getroffen, in Kleinstbetrie-
ben sind es nur 7 Prozent. Je größer die 
Betriebsgrößenklasse ist, desto höher ist 
der Anteil der Betriebe, die Rückzahlungs-
vereinbarungen getroffen haben. Ausge-
hend von den Kleinstbetrieben verdoppelt 
sich fast zu jeder Betriebsgrößenklasse 

hin der Anteil der Betriebe, in denen die 
Teilnehmenden an Weiterbildungsmaß-
nahmen die Kosten zurückerstatten müs-
sen, wenn sie den Betrieb nach der Maß-
nahme verlassen. Somit schützen sich vor 
allem Großbetriebe davor, dass sie die 
Kosten für Weiterbildung übernehmen und 
die Beschäftigten ihr in der Weiterbildung 
erworbenes Wissen in einen anderen Be-
trieb mitnehmen.  

 
Abb. 22: Getroffene Rückzahlungsvereinbarungen nach Betriebsgrößenklassen 2007, Angaben in 

Prozent der Betriebe, die Weiterbildung gefördert haben, je Betriebsgrößenklasse 
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Fazit 

Die Internationalisierung der Wirtschafts-
beziehungen sowie der Strukturwandel der 
Gesellschaft hin zur Informationsgesell-
schaft erhöhen die Nachfrage nach Fach-
kräften. Diese Situation erfordert Strate-
gien in den Betrieben, um ihren Bedarf an 
qualifizierten Beschäftigten zu decken. Die 
Weiterbildung ist eine zentrale Strategie, 
um auf geänderte Qualifikationsanforde-
rungen und Fachkräftebedarfe zu reagie-
ren. 

Insgesamt förderten in Rheinland-Pfalz im 
ersten Halbjahr 2007 etwa 43 Prozent der 
Betriebe Weiterbildungsmaßnahmen ihrer 
Beschäftigten. Seit 2001 hat sich der An-
teil um 10 Prozentpunkte deutlich erhöht. 
Werden die Anteile der Beschäftigten, die 
weitergebildet werden, an allen Beschäf-
tigten betrachtet, ergibt sich eine Weiter-
bildungsquote in Rheinland-Pfalz von 23 
Prozent. Die Weiterbildungsquote der 
Frauen liegt mit 24 Prozent leicht darüber. 
Nicht nur bei den Betrieben, auch bei den 
Beschäftigten hat sich der Anteil derjeni-
gen, die an Weiterbildungsmaßnahmen 
teilnehmen, von 2000 auf 2007 um 8 Pro-
zentpunkte erhöht. Damit sind in Rhein-
land-Pfalz nicht nur der Anteil der Betrie-
be, die Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men fördern, sondern auch die Anteile der 
Beschäftigten, die gefördert werden, ge-
stiegen. Somit hat die Bedeutung der Wei-
terbildung für die Betriebe und die Be-
schäftigten in Rheinland-Pfalz in den letz-
ten sieben Jahren deutlich zugenommen. 
Dieses Instrument zur Deckung des Fach-
kräftebedarfs ist ausgeweitet worden. 

Erstmalig sind Betriebe des Dienstleis-
tungssektors an der Spitze der weiterbil-
denden Betriebe. Bezogen auf die Betrie-
be zeigt sich mit steigender Betriebsgrö-

ßenklasse ein steigender Anteil der Be-
triebe, die weiterbilden. Auch die Weiter-
bildungsquote der Beschäftigten ist in den 
Großbetrieben am höchsten. Bezogen auf 
die Wirtschaftszweige ergibt sich ein ande-
res Bild als bei den Betrieben: Die meisten 
Beschäftigten werden anteilig im Verarbei-
tenden Gewerbe gefördert. Bei der diffe-
renzierten Betrachtung der Beschäftigten 
wird deutlich, dass insbesondere qualifi-
zierte Beschäftigte weitergebildet werden. 
Die Weiterbildung dieser Qualifikations-
gruppe wird damit als Instrument zur De-
ckung des Fachkräftebedarfs eingesetzt. 

Mit Hilfe der Daten des IAB-Betriebspanels 
konnten neben den unterschiedlichen 
Ausprägungen bezüglich des Wirtschafts-
zweigs und der Betriebsgröße weitere Zu-
sammenhänge von betrieblichen Merkma-
len und der Förderung von Fort- und Wei-
terbildungsmaßnahmen aufgezeigt wer-
den. Fördernde Betriebe weisen gegen-
über nicht fördernden Betrieben eine er-
höhte Ausbildungs- und Investitionstätig-
keit auf. Weiterhin erwarten fördernde Be-
triebe eher einen zukünftigen Fachkräfte-
mangel.  

Für die Planung der Weiterbildung sind 
Informationen zu ihrer Art notwendig. Der 
mit Abstand größte Teil an Fort- und Wei-
terbildungsmaßnahmen besteht in exter-
nen Kursen, Seminaren und Lehrgängen. 
Eine weitere relevante externe Maßnahme 
ist die Teilnahme an Vorträgen. Darüber 
hinaus sind die internen Maßnahmen 
„Weiterbildungen am Arbeitsplatz“ und 
„interne Kurse“ von Bedeutung. 

Angaben zur eigentlichen Kostenüber-
nahme, zum Zeitpunkt der Weiterbildung 
(während oder außerhalb der Arbeitszei-
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ten) und zum Abschluss von Rückzah-
lungsvereinbarungen müssen als Kosten 
der Weiterbildung berücksichtigt werden, 
um das Engagement der Betriebe beurtei-
len zu können. Die Kosten für die Weiter-
bildung werden in den meisten Betrieben 
von ihnen übernommen. Außerdem lassen 
die meisten Betriebe die Weiterbildung 
komplett in der Arbeitszeit stattfinden. 
Auch Rückzahlungsvereinbarungen wer-

den wenig getroffen. Hier ist nur der Anteil 
in den Großbetrieben hoch. 

Insgesamt kann von einer relativ großen 
und deutlich zunehmenden Bedeutung der 
Weiterbildung in Rheinland-Pfalz gespro-
chen werden. Überproportional gefördert 
werden nach wie vor gut qualifizierte Ar-
beitskräfte, für Geringqualifizierte besteht 
eine erheblich geringere Chance auf be-
triebliche Weiterbildung. 

 


